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SEPA – Einheitlicher Zahlungsverkehr in Europa
Christian Seifritz

Die neue einheitliche 
europäische 

Zahlungslandschaft 
umfasst zurzeit 

33 Teilnehmerstaaten.

Ziel: 
SEPA ermöglicht 

grenzenloses Bezahlen in
ganz Europa mit EURO.
Der Unterschied zwischen 

nationalen und 
grenzüberschreitenden 

Zahlungen wird aufgelöst.

Bisher:

• Nationale Zahlungsverkehrssysteme 
mit jeweils eigenen

- Rechtsnormen
- technischen und organisatorischen 
Standards (z. B. Überweisungsformulare)
- Clearingstellen
- Softwarelösungen

• Parallel bestehen internationale Zahlungs-
verkehrsformate (z. B. SWIFT):

- teure Auslandszahlungen
- hohe Fehlerquote bei Auslandszahlungen, 
da die Zahlungsverkehrssysteme des
Empfängerlandes nicht bekannt sind

01.02.2014:

Ende der nationalen Verfahren für
Überweisungen und Lastschriften

Neu ab 01.02.2014:

SEPA-Zahlungsverfahren wird
für Unternehmen Pflicht

• Dies betrifft: - Überweisungen
- Lastschriften
- Kartenzahlungen

• Vorteile: - schneller
- günstiger
- Rückgabefrist 13 Monate 
bei unerlaubten Einzügen
- Dauerauftrag ins Ausland
möglich
- einheitliche Daten für alle
Geschäftspartner

• Ab 01.02.2016: - Wegfall des BIC 
- IBAN ausschließliche Ken-
nung im Zahlungsverkehr.

33 SEPA Mitgliedstaaten
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